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gFtJtc <^od)^itnrtd)t im |florï>cm
Sboit ?eo ©olbattttnev.

®? war 18** unb Oegember unb 24 ©rab Sälte, 3Jîonbfd)eitt
îtnb fpocßjeif, unb piar im Dorfe Dber--@ßfeln, ba oben in Sitßaucn,

ßart an ber ruffif«J>en ©renp. Sßriftopß 8agie? ßatte feine llrte Sernotifc
im Slrrn unb auf ber Sruft Ejatte er eilt ©ßrenpiißett. Da? eine lieg tßtt
aï? ben glitdliäßen ©ßemattn, ba? anberc aï? einen brauen ©treitcr für
fein Saterlanb erfennen.

©ßriftopß faß mit feiner llrte im Srautwinfel, ba? ift ber ^ïatj in
ber ©de be? .gimmer?, ber bem gewaltigen Ofen feßräg gegenüber beim

Neubau eine? fpaufe? in bärtiger ©egenb ejpreß bap angelegt wirb, ©r
tierlangt feine gehörige Sreite pifcßen ben gtnftern ber SBäitbc, bamit
man ißn orbentlid) att?fd)müden f'onnc. Unter grünen Daunenpeigcn,
mit ©otbftitter unb bunten Säubern oerprt, faßen bie Srautleitte glcid)
ben Sämmleiit im 9J?oo? einer Skißnacßtßßramibe. Oer gubel rin?umßer
war nid)t Mein, benn ber ©ßriftopß ßatte für tot gegolten, geblieben auf
bem ffelbe ber ©ßre. SM? aber bie Sitßauer ßcimtnarfdßrt waren, ba war
and) ber ©ßriftopß mit ißneit .prüdgefommett, aïïen pr fÇreitbc, pmeift
aber feiner Siebften, feinem S3ater unb feiner SJhttter.

@inem nur war e? p 9J?ute babei gewefen, al? follte tßnt ba? feine

grettbc fein, unb ba? war fein leiblicßer Srttber. Diefcr faß neben feinem
Safer unb matßtc ein gar triibfeïig ©efießt, ba? um fo triibfcligcr att?faß,
a(? er c? unter oerftellter Sßtftigfeit p berfteden fueßte, wa? ißttt itidjt
gelang. Oer alte Sagie? ßatt' c? fdjott tauge bemerft. @r benitljte baßer
bie ©elcgcnßeit, aï? fein ©oßn aufftanb, um l)inait§gugeïjcrt in bie frifeße

8uft, ein Söort im Scrtraueit mit ißm p rebeu. Üftirßael, fagte er p
ißm, beiit Sntbcr ßat Ipodpcit unb bein Srnbcr ift beitte? Safer? ©oßn.
Sannft bit um feinctwiïlcn nidjt- frößlid) fein, fei e? um meinetwillen unb

öerbirb un? ben Stag iticßt. Dein Sntber ßatte ba? f)erj bein er Sraut,
unb woïïte fie bir gïeid) ißre fpanb nid)t oerfagen, tip ,"pcr$ flog bem

SMebcrfeßrenbcn entgegen, unb ba? muß gelten. $d) will uhßt ßoffen,
bn ßegft jeßt ben Söttnfd): Sßiire mein Srubcr boeß geblieben im ffclb
SBie ba? ©erüdft un? einft füreßten gemarßt?

9?eirt, gewiß nidjt! 9îein, Sater! 9Seitt —• aber —
3Ba? aber? — $cß will wiffen, Wa? bie? Slber foil.
Sater, ber ©ebante, baß, wenn ba? nun waßr geWefcti wäre

e? fommt einem bort) fo in ben Stopf — ltnb id) wäre bann glüdlidß gewefen.

SBa? follte waßr gewefen feilt?

Kine Jochzeitnacht im Morden.
Von Leo Goldammer.

Es war 18^^ und Dezember und 2 k Grad Kälte, Mondschein
und Hochzeit, und zwar im Dorfe Ober-Eyseln, da oben in Lithauen,
hart an der russischen Grenze. Christoph Laches hatte seine Urte Bernotikc
im Arm und auf der Brust hatte er ein Ehrenzeichen. Das eine ließ ihn
als den glücklichen Ehemann, das andere als einen braven Streiter für
sein Vaterland erkennen.

Christoph saß mit seiner Urte im Brantwinkel, das ist der Platz in
der Ecke des Zimmers, der dem gewaltigen Ofen schräg gegenüber beim

Neubau eines Hauses in dortiger Gegend expreß dazu angelegt wird. Er
verlangt seine gehörige Breite zwischen den Fenstern der Wände, damit
man ihn ordentlich ausschmücken könne. Unter grünen Tannenzweigcn,
mit Goldflitter und bunten Bändern verziert, saßen die Brautleute gleich
den Lämmlein im Moos einer Weihnachtpyramide. Der Jubel rinsumher
war nicht klein, denn der Christoph hatte für tot gegolten, geblieben auf
dem Felde der Ehre. Als aber die Lithauer heimmarschirt waren, da war
auch der Christoph mit ihnen zurückgekommen, allen zur Freude, zumeist
aber seiner Liebsten, seinem Vater und seiner Mutter.

Einem nur war es zu Mute dabei gewesen, als sollte ihm das keine

Freude sein, und das war sein leiblicher Bruder. Dieser saß neben seinem

Vater und machte ein gar trübselig Gesicht, das um so trübseliger aussah,
als er es unter verstellter Lustigkeit zu verstecken suchte, was ihm nicht

gelang. Der alte Lagies hatt' es schon lange bemerkt. Er benutzte daher
die Gelegenheit, als sein Sohn aufstand, um hinauszugehen in die frische

Luft, ein Wort im Vertrauen mit ihm zu reden. Michael, sagte er zu

ihm, dein Bruder hat Hochzeit und dein Bruder ist deines Vaters Sohn.
Kannst du um seinetwillen nicht fröhlich sein, sei es um meinetwillen und

verdirb uns den Tag nicht. Dein Bruder hatte das Herz deiner Braut,
und wollte sie dir gleich ihre Hand nicht versagen, ihr Herz flog dem

Wiederkehrenden entgegen, und das muß gelten. Ich will nicht hoffen,
du hegst jetzt den Wunsch: Wäre mein Bruder doch geblieben im Feld!
Wie das Gerücht uns einst fürchten gemacht?

Nein, gewiß nicht! Nein, Vater! Nein — aber —
Was aber? — Ich will wissen, was dies Aber soll.

Vater, der Gedanke, daß, wenn das nun wahr gewesen wäre

es kommt einem doch so in den Kopf — und ich wäre dann glücklich gewesen.

Was sollte wahr gewesen sein?
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$d) bcnfc bcit ©ebaafcrt nicht gern, id) ärgere mid) fef>r über ifjii,
id) fage mir feïbft mie abfd)eulid) er ift — aber id) farm nichts bafur, er
fommt mir immer unb immer mieber in ben ©inn — —

Daß bein Sruber geblieben fein mödjte?
@ott fiefjt'S, id) gebe mir Sîuhe, gar nidjtS mefjr a« beuten! —

2ld), märe biefe tpoeßaeit nur erft oorüber!
3unge, bas ift ein Sranbmal auf beiner ©eele Sift bu nid)t mit

iu ber tirdje gemefen, baft bu uid)t mitgefuugen, mitgebetet für beinen
Sruber unb Ijaben beS ißaftorS Borte feinen Sinbrud auf bid) gcmad)t?

3«, Sater, id) babe mitgefungen, mitgebetet - aber in meinem
•Çeraen faßett taufenb Dettfel, id) meiß nid)t, baß id) gefangen unb gebetet
in ber fcd)c. Doch laßt mid) nur, td) geb' ©td) mein Bort: bie Llrte
mill id) oergeffen unb ben ©)riftpl) baau — märe biefer Dag nur erft
oorüber!

Der Sater fal) feinem ©of)n mit ernftcr aber freunblidjer föiieue
inS ®efid)t, flopfte il)m auf bie ©d)ulter, fprad) gute Borte unb ging
mieber ms £auS. Irinnen mar tnbeffen abgefpeift. Die Sitten mifd)teu
fid) beu fOîunb, ben jungen brannte eS nuter ben ffußfohlett, bett Sobcu
an ftampfen. Die Sfufifanten machten and) eine Saufe, um fid) für bie
Slrbeit beim Dauae au ftärfen au ben ihnen Oorgefegteu Sederbiffett. fjrifd)
langten fie au nad) beut eigengefd)tad)teteu ©djinfen mit Ijanbljofjem {Jett,
nad) bem ©djmeiitS- unb ©änfebrateu, nad) ber uortrefflicfjen Sratmurft
unb füllten fid) baau aus bem blumenumfräuateu Sruugrotne-97apf einen
Söffet nad) bem aubern, baß ihnen bie Schnurrbarte aufammenflebten roie
Böpfe. Srangroine ift nämlid) baS aus ftorubranntmein, Çonig, fftofinen
unb Sonnten bereitete SieblingSgeträuf ber 8itt)auer unb l)ält ißnen 8eib
uttb ©eele aufammen. ©tblid) hatten bie Sllteu it)re ©i^e bei Difd)e Oer*
laffen unb bie ißlafemeifter fingen an aufräumen für bett Dana. Da
etttmanb fid) aud) ©jriftoph beu Slrmeit feiner Sraut, gab iljr einen berben
©d)mah uttb fagte: Slutt plauberc, £eraliebftc, mit bett 2)ful)tttett unb
Safen. SiS a"in Dana baffe id) mieber aurüd au fein. 3d) pabe etroas
uor, baS uttS ©lüd bringen foil. Damit gab er tf)r ttod) einen Snß unb
überließ fie beut ©cfpräd) ber Serroanbten. @r mar mit einem ©afee aus
ber ©tube heraus unb über bie fdfnecbebedte, tut Sftonblidjte flimttternbe
©traße ginmeg in bas £auS feiner ©tern. Dort angelangt, aog er in
aller ©le eilt Saar tpofen oon ©Raffelt, eine lauge Beftc aus eben foldjettt
©toff, eitte ebenfoldje 3ade unb ttod) einen fßela oon bemfetben Diere
über feine ©taatSfleibung, fobaß it)m baS Selamerf auf bett Seinen ein-
fad), auf bett Sinnen ^toeifad), auf ber Sruft fogar breifach 3" liegen laut,
©ut gegen beu jroft, menu mau im ©d)itee liegen muß, fagte er babei,

- N7 —

Ich denke den Gedanken nicht gern, ich ärgere mich sehr über ihn,
ich sage mir selbst wie abscheulich er ist — aber ich kann nichts dafür, er
kommt mir immer und immer wieder in den Sinn — —

Daß dein Bruder geblieben sein möchte?
Gott sieht's, ich gebe mir Mühe, gar nichts mehr zu denken! —

Ach, wäre diese Hochzeit nur erst vorüber!
Junge, das ist ein Brandmal auf deiner Seele! Bist du nicht mit

in der Kirche gewesen, hast du nicht mitgesungen, mitgebetet für deinen
Bruder und haben des Pastors Worte keinen Eindruck auf dich gemacht?

Ja, Vater, ich habe mitgesungen, mitgebetct - aber in meinem
Herzen saßen tausend Teufel, ich weiß nicht, daß ich gesungen und gebetet
in der Kirche. Doch laßt mich nur, ich geb' Euch mein Wort: die Urtc
will ich vergessen und den Chriftph dazu — wäre dieser Tag nur erst
vorüber!

Der Vater sah seinem Sohn mit ernster aber freundlicher Miene
ins Gesicht, klopfte ihm auf die Schulter, sprach gute Worte und ging
wieder ins Haus. Drinnen war indessen abgespeist. Die Alten wischten
sich den Mund, den Jungen brannte es unter den Fußsohlen, den Boden
zu stampfen. Die Musikanten machten auch eine Pause, um sich für die
Arbeit beim Tanze zu stärken an den ihnen vorgesetzten Leckerbissen. Frisch
langten sie zu nach dem eigengeschlachtetcn Schinken mit handhohem Fett,
nach dem Schweins- und Gänsebraten, nach der vortrefflichen Bratwurst
und füllten sich dazu ans dem bluinenumkränztcii Brangwine-Napf einen
Löffel nach dem andern, daß ihnen die Schnurrbärtc zusammenklebten wie
Zöpfe. Brangwinc ist nämlich das aus Kornbranntwcin, Honig, Rosinen
und Korinten bereitete Lieblingsgetränk der Lithauer und hält ihnen Leib
und Seele zusammen. Endlich hatten die Alten ihre Sitze bei Tische vcr-
lassen und die Platzmeister fingen an auszuräumen für den Tanz. Da
entwand sich auch Christoph den Armen seiner Braut, gab ihr einen derben
Schmatz und sagte: Nun plaudere, Herzliebstc, mit den Muhmen und
Basen. Bis zum Tanz hoffe ich wieder zurück zu sein. Ich habe etwas
vor, das uns Glück bringen soll. Damit gab er ihr noch einen Kuß und
überließ sie dem Gespräch der Verwandten. Er war mit einem Satze aus
der Stube heraus und über die schneebedeckte, im Mondlichte flimmernde
Straße hinweg in das Haus seiner Eltern. Dort angelangt, zog er in
aller Eile ein Paar Hosen von Schaffell, eine lange Weste aus eben solchem
Stoff, eine ebensolche Jacke und noch einen Pelz von demselben Tiere
über seine Staatskleidung, sodaß ihm das Pelzwcrk auf den Beinen ein-
fach, auf den Armen zweifach, auf der Brust sogar dreifach zu liegen kam.
Gut gegen den Frost, wenn mail im Schnee liegen muß, sagle er dabei,
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fefjte fid) eine SDîii^e «on gmdfgfeß: auf ben Kopf uttb naljm [eine 33üd)[e

«on bcr Sffianb. ©tuen [jud)g am ^podjgeittage gefdjoffexi, fo Ijörte id) in

glanbern, bag bringt ©lüdi, fagte er für fid), id) mug bod) gufetjen, bag

id)'g erjage Oamit Ijatte er ben Sabeftod in bie 93iid)fe geflogen, um gu

prüfen, ob fie gelaben, unb afs er fidj baoon überzeugt tjatte, griff er

nad) bem fMoerporn unb bem Kugelbeutel, ftcdte beibcg gu fid) unb mar

mit roenigen ©ä£en gur Hintertür fyinaug unb burd) ben ©arten an bem

Siemen, beffen breite ©tgbede er fjafttg überfdjritt, um fid) in ber illäfje
beë llferê in eine, gu feinem fjmecfe fcpon am Sage Don if)m erbaute fepr

niebrige, fdjneeübermorfene fpütte flad) auf ben 23oben gu legen. Oie

SOfufifanten liegen eben roieber eine iljrer luftigen SBeifen erfdjallen unb

ben $ubel ber ©äfte fjörte er bagmifdjen aug bem Oorfe fjerüber, alg er

fid) faum in eine für ben Slnfcfßag geeignete Sage gebracht unb nun fein

Sluge über bie meite, freie ©bene fdjmeifen lieg, mo er ben Köber gelegt

mugte. S3alb fai) ©Ijriftopf) etmag, bag bem äfjttlid) fat), mag er fud)te.

fUîit einem rafdjen ®riff prüfte er bag ©d)Iog feiner 33üd)fe unb alg er

aßeg in Orbnung fanb, richtete er ben S3iid mieber in bie gerne unb

fprad) Dor fid) t)in : Sfemegung ift in bem Otnge: bie Irt ber Semegung

lägt mid) aber nid)t fd)ltegcn auf einen gud)g — mügten fid) ifjrer aud)

an anbern Orten nod) geigen — tagt fid) aber nid)tg meiter erblicfen auf
bem ©cgneefetbe nor mir. ©g mug eilt geinb ber güd)fe fein, mag ba

fommt. fKir fdjon red)t, id) bin itfr greunb aud) nidjt, merben aber tro§=

bem feine Kamerabfdfaft macgen miteinanber.

^Bieber faf) er Ignaug auf bag bunfle fid) nä£)ernbe ©tmag.

Oer iBrangmine unb bie tpod)geit — cg flimmert mir oor ben

Singen mie all nid)tg ©utg — mag fällt mir ein! Oag mirb aud) ber

®runb fein, marum eg bie Beute in glanbern für ein fo grogeg ®lüd
erflären, einem fjud)g am tpod)geittage eing auf ben ißetg gu brennen!

$cf) mill'g aber bod) fertig friegen! Sffienn nur bag Oing ba — fein

SÜBolf ift? Unb bag Oing ift roafjrljaftig gu grog für einen gmd)g —
©in SBolf aber — na marte nur, Surfcge, id) mill bir ben 9îegpoften

abgießen unb eine Kugel auffegen. 3)îein Sluge ift fid)er, meine £anb ift
feft : einem Söolf aud) miß id)'g leib rnadjen, mir bie 3md)fe gu Der jagen.

Slber oerteufelt lang fd)eint mir ber Kerl gu fein, ©i nun, mir pabcn

ilfrer, bie ftd) fctjcn laffett föntteu ; auggemad)fene Surfte — aber ma£)r«

tjaftig, ©fyriftopf), bag müffen mof)l gmei feilt! 3®" Bölfe, gmei ÏBôlfe,

unb, menn id.) ben einen aud) mirflid) nid)t feljle, fo fommt mir ber anbere

auf ben |)atg. Slugrcigen unb bie fjagb im ©tidje taffen, bag ginge molfl

nod) — bann mügt' id) mid) bei Reiten auf bie ©trümpf machen —
märe aber bag gange Ûîubet nidjt meit? $a, bann mürbe id) fo mie fo
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setzte sich eine Mütze von Fuchsfell auf den Kopf und nahm seine Büchse

von der Wand. Einen Fuchs am Hochzelttage geschossen, so hörte ich in

Flandern, das bringt Glück, sagte er für sich, ich muß doch zusehen, daß

ich's erjage! Damit hatte er den Ladestock in die Büchse gestoßen, um zu

prüfen, ob sie geladen, und als er sich davon überzeugt hatte, griff er

nach dem Pulverhorn und dem Kugelbeutel, steckte beides zu sich und war
mit wenigen Sätzen zur Hintertür hinaus und durch den Garten an dem

Niemen, dessen breite Eisdecke er hastig überschritt, um sich in der Nähe

des Ufers in eine, zu seinem Zwecke schon am Tage von ihm erbaute sehr

niedrige, schneeüberworfenc Hütte flach auf den Boden zu legen. Die

Musikanten ließen eben wieder eine ihrer lustigen Weisen erschallen und

den Jubel der Gäste hörte er dazwischen aus dem Dorfe herüber, als er

sich kaum in eine für den Anschlag geeignete Lage gebracht und nun sein

Auge über die weite, freie Ebene schweifen ließ, wo er den Köder gelegt

wußte. Bald sah Christoph etwas, das dem ähnlich sah, was er suchte.

Mit einem raschen Griff prüfte er das Schloß seiner Büchse und als er

alles in Ordnung fand, richtete er den Blick wieder in die Ferne und

sprach vor sich hin: Bewegung ist in dem Dinge: die Art der Bewegung

läßt mich aber nicht schließen auf einen Fuchs — müßten sich ihrer auch

an andern Orten noch zeigen — läßt sich aber nichts weiter erblicken aus

dem Schneefelde vor mir. Es muß ein Feind der Füchse sein, was da

kommt. Mir schon recht, ich bin ihr Freund auch nicht, werden aber trotz-

dem keine Kameradschaft machen miteinander.

Wieder sah er hinaus auf das dunkle sich nähernde Etwas.

Der Brangwine und die Hochzeit — es flimmert mir vor den

Augen wie all nichts Guts — was fällt mir ein! Das wird auch der

Grund sein, warum es die Leute in Flandern für ein so großes Glück

erklären, einem Fuchs am Hochzeittage eins auf den Pelz zu brennen!

Ich will's aber doch fertig kriegen! Wenn nur das Ding da — kein

Wolf ist? Und das Ding ist wahrhastig zu groß für einen Fuchs —
Ein Wolf aber — na warte nur, Bursche, ich will dir den Rehposten

abziehen und eine Kugel aufsetzen. Mein Auge ist sicher, meine Hand ist

fest: einem Wolf auch will ich's leid machen, mir die Füchse zu verjagen.

Aber verteufelt lang scheint mir der Kerl zu sein. Ei nun, wir haben

ihrer, die sich sehen lassen können; ausgewachsene Bursche — aber wahr-

haftig, Christoph, das müssen wohl zwei sein! Zwei Wölfe, zwei Wölfe,

und, wenn ich den einen auch wirklich nicht fehle, so kommt mir der andere

auf den Hals. Ausreißen und die Jagd im Stiche lassen, das ginge wohl

noch — dann müßt' ich mich bei Zeiten auf die Strümpf machen —
wäre aber das ganze Rudel nicht weit? Ja, dann würde ich so wie so
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an mein Seftament ju benfen gaben! ©in ©übet aber fannS nteïjt fein,
mein Singe müßte etwas bacon entbeden, nnb mag id) nid)t in ber ©lid»
meite gäbe, fann mid) and) über ben Siemen nid)t einholen. Slifo ge»

blieben unb ben einen ficger aufs Sora genommen, mit bem anbern bann

wirft bu fd)on fertig werben, reißt er nid)t feiber gar aus bor bem gener,
wie baS gar i)änfig ber gaii ift. Mme er mir aber bodj nod) ju Seibe,

fo ein SBolf Ijat ein- fteifeS ©enid, ber fann nicgt wenben ; mit einigen

Srenj» unb Querfprüngen, unb nod) baju auf bent ©ife, will id) igm
baS geben fdgon faner madjen.

SlüeS bieS ungefähr badjte ber SJîann fcgnetier aiS eS ftcß fagen

läßt. ©îit feftem ©üde, nnb bas ©ewegr im SIrme, blieb ©griftopg auf
bem ©oben feiner ganbgütte nnb rührte fein ©lieb.

Sie beiben wanbelnben ©efdjöpfe —• jwci waren es wirfticß —
waren inbeffen fo nage gefommen, baß man igren ©ang bentiidj unter»

fcgeiben fonnte. Sie, waren groß wie bie Söölfe, and) fo ftarf wie bie

SCBölfe, Ratten aber nidjt il)ren ©ang. SlfS ber SKann btefe ©ntbcdung

tjattc, tief eS igm geiß über ben Mrper nnb aus ben Singen tjüpften igm

gunfen, aber er brüdte feinen ©flbogen in ben ©djrtee, wartete in atem»

tofer «Spannung nod) ein ieifeS gittern lang, bracgte bann bie ©üd)fe an

bie Sanfter, gielte unb fd)oß los. ©ins ber Siere l)ob fid) in bie |)bpe,

taumelte, fließ ein fur^eS ©ebrüü aus unb ftürjte ju ©oben.

Ser frißt micg nid£)t rief ©griftopg unb lacgte gell auf, aber nur
einen Siugenblid, bann ftodte fein Sltem bor bem SBntgegeul, weiches baS

anbere Sier auSftieß unb baS wie ein furjer Donner bafierfdjoü. gaft p
gieidjer ,ßeit aber fegte eS fid) aucg in Srab unb bewegte feine, je nager eS

tarn, immer riefiger merbenben ©lieber mit ber ©djnelligfeit eines ©ferbeS auf
ben ©cgügen p. Siefer Oerior feine 3"'/ fpratrg auf com ©oben unb

erwartete feinen geinb mit ergobenem tolben. ©ine ©iamteSlcinge con

igm ftanb baS Sier fliü. ©eine .gunge ging bampfenb ans bem fßadjen,

bie jSiugen gtügten wie Soglen. ©inen Singenbftd, bann ergob fid)'S, nnb

jegt fegmetterte ©griftopg ben ©üd)fenfo!ben auf feinen ©tgäbel, baß er

jerfplittert com Saufe flog. SaS Sier ftieß ein prnigeS Srummen aus,

ließ fidg burd) ben Sdjiag aber nicgt rügreit, fonbern ergob fid) collenbS auf
bie Hinterbeine, ©griftopg, als er bie fJiuglofigfeit feines Sd)fagcS erfannt

gatte, warf feine, ©Saffe in ben ©cgnee nnb war mit einem Sprunge an

feinem geinb, legte feine .jpätibe wie ein ©aar Daumenfegraufen um beffen

HalS nnb gielt ign fo armeSWeit con fid) ab.

geftgaiten ober ©rwürgcit, was war feine Slbfibgt bei biefer H»"^'
lung? ©r tat, was igm ber Siugenblid eingab.
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an mein Testament zu denken haben! Ein Rudel aber kanns nicht sein,

mein Auge müßte etwas davon entdecken, und was ich nicht in der Blick-
weite habe, kann mich auch über den Riemen nicht einholen. Also ge-

blieben und den einen sicher aufs Korn genommen, mit dem andern dann

wirst du schon fertig werden, reißt er nicht selber gar aus vor dem Feuer,
wie das gar häufig der Fall ist. Käme er mir aber doch noch zu Leibe,

so ein Wolf hat ein-steifes Genick, der kann nicht wenden; mit einigen

Kreuz- und Quersprüngen, und noch dazu auf dem Eise, will ich ihm
das Leben schon sauer machen.

Alles dies ungefähr dachte der Mann schneller als es sich sagen

läßt. Mit festem Blicke, und das Gewehr im Arme, blieb Christoph aus

dem Boden seiner Laubhütte und rührte kein Glied.

Die beiden wandelnden Geschöpfe — zwei waren es wirklich —
waren indessen so nahe gekommen, daß man ihren Gang deutlich unter-

scheiden konnte. Sie waren groß wie die Wölfe, auch so stark wie die

Wölfe, hatten aber nicht ihren Gang. Als der Mann diese Entdeckung

hatte, lief es ihm heiß über den Körper und aus den Augen hüpften ihm

Funken, aber er drückte seinen Ellbogen in den Schnee, wartete in atem-

loser Spannung noch ein leises Zittern lang, brachte dann die Büchse an

die Schulter, zielte und schoß los. Eins der Tiere hob sich in die Höhe,

taumelte, stieß ein kurzes Gebrüll aus und stürzte zu Boden.

Der frißt mich nicht! rief Christoph und lachte hell auf, aber nur
einen Augenblick, dann stockte sein Atem vor dem Wutgeheul, welches das

andere Tier ausstieß und das wie ein kurzer Donner daherscholl. Fast zu

gleicher Zeit aber setzte es sich auch in Trab und bewegte seine, je näher es

kam, immer riesiger werdenden Glieder mit der Schnelligkeit eines Pferdes auf
den Schützen zu. Dieser verlor keine Zeit, sprang auf vom Boden und

erwartete seinen Feind mit erhobenem Kolben. Eine Manneslänge von

ihm stand das Tier still. Seine Zunge hing dampfend aus dem Rachen,

die?Augen glühten wie Kohlen. Einen Augenblick, dann erhob sich's, und

jetzt schmetterte Christoph den Büchsenkolben auf seinen Schädel, daß er

zersplittert vom Laufe flog. Das Tier stieß ein zorniges Brummen aus,

ließ sich durch den Schlag aber nicht rühren, sondern erhob sich vollends auf
die Hinterbeine. Christoph, als er die Nutzlosigkeit seines Schlages erkannt

hatte, warf seine, Waffe in den Schnee und war mit einem Sprunge an

seinem Feind, legte seine Hände wie ein Paar Daumenschrauben um dessen

Hals und hielt ihn so armesweit von sich ab.

Festhalten oder Erwürgen, was war seine Absicht bei dieser Hand

lung? Er tat, was ihm der Augenblick eingab.



— 120 —

330(1 ©rimnteë crlpb bcr ©egncr feine Süßen, fd)liig fie bei« ÜKatttt
auf bie ©Suitern, baß bic grollen fid) eingruben burd) ben hoppelten
©diafpclg bis auf bas ffleifdj. ©ht unmillfürlidjer Slngftfdjrei entfuhr
©hriftoph'S Sippen; fefter aber fdpurrtat fid) feine ipänbe tint baS 5©ier,
baS fid) in furgen, heftigen Sreßungen biefer Unbequemlid>!eit gu eut»
minben fudjte; mciter )d)iett eë iljm uicfitë gu fein, ba bie Çaitbe nid)t
hinreisten, beu £alS gang p umfpanncn. geft hielt ©hriftopl) mit ber
graft bcr «ergmciflung ; baS Sier iedte mit ber gütige naS bem Slrm
feineê ftetnbcS unb brüdte ben gopf feitmärtS herunter, ©in $iß uub
er märe germalmt gemefeu. SOîit gewattiger Slnftrengung preßte ©hriftoph
bcS SiereS gopf mieber in bie bpöf)e. SaS aber [jatte nur bie Sßirfung
bag nun beffen Magert feine ©dplteru mie mit tpämmern bearbeiteten,
©o ftramm ber (Kann auf feinen deinen ftanb, bei jebem ©Stage fühlte
er fiS mie in bie ©rbe eingerammt. Sic grollen bcS SiereS riffen ben

©Safpetg in ^eßen, enbliS mußten fie baS gleifS 'treffen, 'gebeut ©Slag
folgte ein fitter Kud, ben ©Süßen in beë SiereS UmfSliugung gu
bringen, jebem ^iuef mußten fiS bie ©ehnett feiner Sinne blißfSnell cnt=
gegenfteifeu — unb bap bie rotlenben Slugen im buntein ©cfiSte beë
SiereS, fein heiger 3ltem uub bcr roeiße. £ob auf ben gollangeu gähnen;,
er fSieu ltnferm ©hriftoph gu taugen oon einer Ketl)e beg ©ebiffeë gur
anbern unb grinfte ihn an unb cS mürben ihrer halb mcljr, immer mehr,,
unb mirbelten fid) gulcßt ein ganges ©Sod oor feinen Slugen, baß ilpt;
ber SiugftfSmeiß oon ber ©time lief unb bie ©tune oergingen. Sa'
mar'S ihm nod), als fahre ein geuerftrom an feinen Singen oorüber, als
erfülle ein Stornier fein £>tjr — feine Sinne erfSlafften feine gnie
bradjert gufammcu, er lag ohne geben am S3obcn. —

Ö"t Srauttoaterfjaufe lodten bie (Kufifanfen iubeffen unoerbroffen
gum Saug unb oergeblid). Sic öraut fdjaute uad) ihrem Bräutigam aus
uub ebenfo oergeblid). Öhr tourbe gar bäugtid) uittS iprrg ; gulcßt fragte
fie ihren ©Smieger uaS feinem ©oljne.

Ser hatte fid) eben gu ben garten gefeßt unb mad)tc ben Srurnpf;
es mar Sreffbube. SaS fuhr bem alten (Kanne gar fonberbar in bie
grone. Sreffbube «ift Strumpf rief er laut, unb gu Urtcn gemenbet, fragte
er flüfternb, als hätte er iljre Öragc nidjt oerftauben: Ser ©hriftopl)
ift fort?

Öa, S3ater! ©r mollte balb gurüd fein; er wollte ctmaS tun, baê
unS ®lüd bringen folle; bas fagte er gum Slbfdjieb — aber er fournit
niSt gurüd!

ÖS faffe! rief ber alte SagieS gu feineu ©coattern, legte bie garten
auf beu Sijd) uub ftaub auf.
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Voll Grimmes erhob der Gegner seine Tatzen, schlug sie dem Man«
auf die Schultern, daß die Krallen sich eingruben durch den doppelten
Schafpelz bis auf das Fleisch. Ein unwillkürlicher Angstschrei entfuhr
Christoph's Lippen; fester aber schnurrten sich seine Hände um das Tier,
das sich in kurzen, heftigen Drehungen dieser Unbequemlichkeit zu ent-
winden suchte; weiter schien es ihm nichts zu sein, da die Hände nicht
hinreichten, den Hals ganz zu umspannen. Fest hielt Christoph mit der
Kraft der Verzweiflung; das Tier leckte mit der Zunge nach dem Arm
seines Feindes und drückte den Kopf seitwärts herunter. Ein Biß und
er wäre zermalmt gewesen. Mit gewaltiger Anstrengung preßte Christoph
des Tieres Kopf wieder in die Höhe. Das aber hatte nur die Wirkung
daß nun dessen Tatzen seine Schultern wie mit Hämmern bearbeiteten.
So stramm der Mann auf seinen Beinen stand, bei jedem Schlage fühlte
er sich wie in die Erde eingerammt. Die Krallen des Tieres rissen den

Schafpelz in Fetzen, endlich mußten sie das Fleisch treffen. Jedem Schlag
folgte ein kurzer Ruck, den Schützen in des Tieres Umschlingung zu
bringen, jedem Ruck mußten sich die Sehnen seiner Arme blitzschnell ent-
gegensteifen — und dazu die rollenden Augen im dunkeln Gesichte des
Tieres, sein heißer Atem und der weiße Tod aus den zollangen Zähnen;
er schien unserm Christoph zu tanzen von einer Reihe des Gebisses zur
andern und grinste ihn an und es wurden ihrer bald mehr, immer mehr,,
und wirbelten sich zuletzt ein ganzes Schock vor seinen Augen, daß ihm
der Angstschweiß von der Stirne lief und die Sinne vergingen. Da
war's ihm noch, als fahre ein Feuerstrom an seinen Augen vorüber, als
erfülle ein Donner sein Ohr — seine Arme erschlafften seine Knie
brachen zusammen, er lag ohne Leben am Boden. —

Im Braulvaterhausc lockten die Musikanten indessen unverdrossen
zum Tanz und vergeblich. Die Braut schaute nach ihrem Bräutigam aus
und ebenso vergeblich. Ihr wurde gar bänglich ums Herz; zuletzt fragte
sie ihren Schwieger nach seinem Sohne.

Der hatte sich eben zu den Karten gesetzt und machte den Trumpf;
es war Trcffbube. Das fuhr dem alten Manne gar sonderbar in die
Krone. Trcffbube äst Trumpf! rief er laut, und zu Ui ten gewendet, fragte
er flüsternd, als hätte er ihre Frage nicht verstanden: Der Christoph
ist fort?

Ja, Vater! Er wollte bald zurück sein; er wollte etwas tun, das
uns Glück bringen solle; das sagte er zum Abschied — aber er kommt
nicht zurück!

Ich Passe! rief der alte Lagics zu seinen Gevattern, legte die Karten
auf den Tisch und stand auf.
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llrte, meine ©ocpter, mo ift ber SOhcpael?

©>er ift and) fort, SSater, ber ift amp nicpt gu fe£)en

©er alte SDîann preßte bie £anb an bie ©tirn unb ein tiefeë

©töpnen entfuhr feiner ©ruft. @S tarn ipn an mie ein ©cpwinbet, er mußte

fid) gegen bie ©iirpfofte tetjnen. llrte legte ipren Strm um feinen Daaden

unb rief ängftlid) : SößaS ift ©ucp? 2BaS ift ©ucp? $pr macpt mir bange!

©>iefe Slusrirfe unb bas ©enepmen bes Sitten bracpten bie gange

©efellfcpaft in Slufrupr. ©iele patten ipn taumeln gefepen, aüe fapen ipn

jept ein SSitb beS ©cpredenS unb ftammerS in ben ©heuen unb bebrängten

ipn mit fragen. ©er ober pörte unb fap nicpt, feine Slugen waren an

ben ©oben gepeftet. ©nblicp ricptete er ben fopf in bie £öpe, preßte fein

SBeib in feine Strate unb rief in einem ©one, ber nidjt gang mit bem

©inn feiner ©Borte im ©inflang ftanb: ©S ift nid)t moglicp, ©hitter, eS

ift nidjt mögtitp! ©m paft fie mir ©erbe geboren, bu paft fie — nein,

es ift nicpt möglicp, baß einer bem anbertt einen @d)aben tun fönne

3u bem ißaftor gewenbet, ber fiep fcpon angefcpidt patte, nad) Çaufe

gu gepen unb nur nod) wartete, um bem ©räutigam eine gute Dlacpt gu

bieten, fagte er mit mepr Hoffnung im ©on: $pr pabt fie mir unter*

ricptet, in ber $urcpt ©otteS gu wanbetn; eS tann feiner einen fd)lecpten

©ebanfen befommen paben ©>arauf napm er ipn bei ©eite unb teilte

ipm furg feine ©efüccptungen unb wieber feine greifet bagegen mit.

©er ©aftor war tein ©îann bon oielen Söorten. ©r patte taum gu

©nbe gepört, fo rief er aucp fcpon bie gange, ©efellfcpaft auf, ben ©er*

mißten gu futpen; barnad) napm er ben ©ater unter bem Sinn, ipn

gu tröften, feinen ©tauben roteber aufguricpten. ^n wenig Minuten war

alles mit ©cptern unb Radeln unb brennenden fienfpäpnen auf bem ©lege.

©>a jebod) niemanb wußte, wopin er fiep gu wenben pabe, fo blieben bie

SDîeiften in einem langen 3ugc gufamtnen, welcper bem ©aftor, ber Sraut

unb ben ©ttern bcS ©rautpaarcS gefolgt war. ©er ©ciftlicpc aber teufte

feinen ©d)rltt, wie geleitet burd) ^nftinft unb aus langjäpriger ©cwopn*

peit, nad) ber firepe. ©or bem ©otteSpaufe, baS in feinem ©djneefleibe,

öom SDhmbe befeptenen, mit ben ©räbern unb freugen nmper, beu armen

DJÎenfd)en oor feiner ©forte gu rufen fepien: $cp berge ©uep bie Beucpte

beS SebenS pielt er ftill unb fepien gu überlegen, ob er oorbei gepen follte

ober nicpt.

$n biefem Slugenbltde ber Unfcplüffigfeit gewaprte Urte einen ©hmfcpeu

ans bem ©cpatten ber ©traße, welcpe nad) bem Siemen pinfiiprt perauS*

treten, ©r trug etwas, einen Slnbcrn. ®aS £>erg fagte ipr: fie finb eS,

bie wir fuepeu, unb eilte ipnen entgegen, ©in lauter SluSruf bcS ©epredenê

betätigte ipre ©ermutung allen, bie fie baoou eilen gejepetl.
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Urte, meine Tochter, wo ist der Michael?

Der ist auch fort, Vater, der ist auch nicht zu sehen!

Der alte Mann preßte die Hand an die Stirn und ein tiefes

Stöhnen entfuhr seiner Brust. Es kam ihn an wie ein Schwindel, er mußte

sich gegen die Türpfoste lehnen. Urte legte ihren Arm um seinen Nacken

und rief ängstlich: Was ist Euch? Was ist Euch? Ihr macht mir bange!

Diese Ausrufe und das Benehmen des Alten brachten die ganze

Gesellschaft in Aufruhr. Viele hatten ihn taumeln gesehen, alle sahen ihn

jetzt ein Bild des Schreckens und Jammers in den Mienen und bedrängten

ihn mit Fragen. Der aber hörte und sah nicht, seine Augen waren an

den Boden geheftet. Endlich richtete er den Kopf in die Höhe, preßte sein

Weib in seine Arme und rief in einem Tone, der nicht ganz mit dem

Sinn seiner Worte im Einklang stand: Es ist nicht möglich, Mutter, es

ist nicht möglich! Du hast sie mir Beide geboren, du hast sie — nein,

es ist nicht möglich, daß einer dem andern einen Schaden tun könne!

Zu dem Pastor gewendet, der sich schon angeschickt hatte, nach Hause

zu gehen und nur noch wartete, um dem Bräutigam eine gute Nacht zu

bieten, sagte er mit mehr Hoffnung im Ton: Ihr habt sie mir unter-

richtet, in der Furcht Gottes zu wandeln; es kann Keiner einen schlechten

Gedanken bekommen haben! Darauf nahm er ihn bei Seite und teilte

ihm kurz seine Befürchtungen und wieder seine Zweifel dagegen mit.

Der Pastor war kein Mann von vielen Worten. Er hatte kaum zu

Ende gehört, so rief er auch schon die ganze Gesellschaft auf, den Ver-

mißten zu suchen; darnach nahm er den Vater unter dem Arm, ihn

zu trösten, seinen Glauben wieder aufzurichten. In wenig Minuten war

alles mit Lichtern und Fackeln und brennenden Kienspähnen auf dem Wege.

Da jedoch niemand wußte, wohin er sich zu wenden habe, so blieben die

Meisten in einem langen Zuge zusammen, welcher dem Pastor, der Braut

und den Eltern des Brautpaares gefolgt war. Der Geistliche aber lenkte

seinen Schritt, wie geleitet durch Instinkt und aus langjähriger Gewöhn-

heit, nach der Kirche. Vor dem Gotteshause, das in seinem Schncekleide,

vom Monde beschienen, mit den Gräbern und Kreuzen umher, den armen

Menschen vor seiner Pforte zu rufen schien: Ich berge Euch die Leuchte

des Lebens! hielt er still und schien zu überlegen, ob er vorbei gehen sollte

oder nicht.

In diesem Augenblicke der Unschlüssigkcit gewahrte Urte einen Menschen

aus dem Schatten der Straße, welche nach dem Riemen hinführt heraus-

treten. Er trug etwas, einen Andern. Das Herz sagte ihr: sie sind es,

die wir suchen, und eilte ihnen entgegen. Ein lauter Ausruf des Schreckens

bestätigte ihre Vermutung allen, die sie davon eilen gesehen.
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©S moren gmci 20?eufd)en, ©hrtftopb unb Sftidjael. Siefer trug
balb abmcchfelnb $enen, bolb nrxterflü^te er iljn im ©eifert.

$BaS ift? rief ber alte 8agieS, fcitte ©limine bebte unb feine Sïrmc

ftrecften ftd) aus gegen feine Sinber.
©S folgte ein larger Slugenblicf ber ©Sonne unb beS ©ntgncfenS —

benn ©briftopb erholte fid) gnjehenbS —, bann berichtete SOîidjaef ben Sampf
feines ©rubers mit einem Ungetüm, gum ©ater unb gum ©ruber fpracf) er :

Su metßt, ©ruber, id) machte mir Hoffnung auf betn ©Seib —
man hatte bid) tot gefagt - unb bie Urte hatte mid) mie beljept! Ser
©ater hatte nichts bagegett, für ben $aß nämlid), bu märeft in aöatjrtjeit
geblieben — — SaS alles ließ mid) bie Urte fdjon als bie SOîeine be=

trachten unb id) empfnnb eS taunt, baß id) banad) einen ©ruber oerloren
haben müßte — es ift fo, mie ich fage Su mußt bid) erinnern, baß

id) mehr erfcßrecft als erfreut mar bei betner Jpeimfeljr — — Sod) ftiß
baoon $cf) ftanb heute cor ber Sür nnb ©ater hatte mich eben getrumpft,
als bu baS ÇauS beineS ©d)i»iegerS »crließeft. Su marft an mir oorbei
unb es mar mir rooI)I fo unb mar mir aud) mieber nicht fo, als marft
bit's gemefen; eS mar gtt gcfd)minb gegangen, gd) achtete aber nicht b'rauf,
mir mar ber topf »oß ohne bieS. ©rft als id) in bie ©tube mieber ein«

getreten mar unb bu »ermißt murbeft, ba mußte id)'S gemiß. Sein 3ttenfd)
aber badße bid) gtt fnd)cn, id) badjt'S fetbft nid)t, nur fctjeu moflt' id),
mo bu geblieben feieft, unb baS aud) nur aus Sattgemeile ober um mich

gu gerftrcuen. $d) hatte feinen ©efaüen an aß ber 8uft. ©o fam id)
nad) ttnferm §aufe unb ber föfonb fehlen peß gegen bie ©Sanb, roo bie

©üd)fe hängt, $d) hatte fie mat)rhaftig nicht gefucht, aber ich »ermißte
fie auf bem fflccf. Ser Saufenb, mo ift bie ©üd)fe geblieben? SaS fufjr
mir burd) ben Sopf. Somit fal) id) hinaus auf bett ,<pof. fDîein Sluge

pat ein gutes ©ebädßttis, fo erfantit' ich eitte gang frifdfe ©pur in bem

©d)ttee, bie id) am Sage nicht gefeben hatte, $d) meiß nicht, marum id)'S
tat, aber id) folgte ber ©pur burd) ben ©arten. $d) bacf)te an einen
Sieb mit ber ©i'td)fc, id) bad)t' aud) an bid), aber id) fount's nidjt gu«

fammenreimen, mit bem Siebe fo menig als mit bir. Saß ein Sieb nur
bie ©itd)fe genommen haben foßte, mo bod) nod) ©effercS gu finbert ge«

mefen, ober baß bit gar auf ©Silbbieberei auSfeicft an beinern ^odjgcit«
tage — mir maren'S böt)mifrf)e Sörfer. $n biefem ©cbanfeit aber mar
id) bis an ben Siemen gefommen; ba hört' ich eine" Schuß faßen »on
jenfeit. SaS fuhr mir itt bie ©lieber unb ntad)te mid) fpringen unb brad)tc
rnid) über baS ©is, id) meiß nicht mie. ?lrf), ©ruber, td) hatte mid) faum
auf baS fteile Ufer hinaufgearbeitet ©Sie ein ©fapl ftanb id) im
erfteti ©djrecf Sid) fal) id) »on bem ©äreti umfdjlungen 9Ud)t mie ein
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Es waren zwei Menschen, Christoph und Michael. Dieser trag
bald abwechselnd Jenen, bald unterstützte er ihn im Gehen.

Was ist? rief der alte Lagies, seine Stimine bebte und seine Arme
streckten sich aus gegen seine Kinder.

Es folgte ein kurzer Augenblick der Wonne und des Entzückens —
denn Christoph erholte sich zusehends —, dann berichtete Michael den Kampf
seines Bruders mit einem Ungetüm. Zum Vater und zum Bruder sprach er:

Du weißt, Bruder, ich machte niir Hoffnung auf dein Weib —
man hatte dich tot gesagt - und die Urte hatte mich wie behext! Der
Vater hatte nichts dagegen, für den Fall nämlich, du wärest in Wahrheit
geblieben — — Das alles ließ mich die Urte schon als die Meine be-

trachten und ich empfand es kaum, daß ich danach einen Bruder verloren
haben müßte — es ist so, wie ich sage! Du mußt dich erinnern, daß
ich mehr erschreckt als erfreut war bei deiner Heimkehr - — Doch still
davon! Ich stand heute vor der Tür und Bater hatte mich eben getrumpft,
als du das Haus deines Schwicgers verließest. Du warst an mir vorbei
und es war mir wohl so und war mir auch wieder nicht so, als wärst
du's gewesen; es war zu geschwind gegangen. Ich achtete aber nicht d'rauf,
mir war der Kopf voll ohne dies. Erst als ich in die Stube wieder ein-

getreten war und du vermißt wurdest, da wußte ich's gewiß. Kein Mensch
aber dachte dich zu suchen, ich dacht's selbst nicht, nur sehen wollt' ich,

wo du geblieben seiest, und das auch nur aus Langeweile oder um mich

zu zerstreuen. Ich hatte keinen Gefallen an all der Lust. So kam ich

nach unserm Hause und der Mond schien hell gegen die Wand, wo die

Büchse hängt. Ich hatte sie wahrhaftig nicht gesucht, aber ich vermißte
sie auf dem Fleck. Der Tausend, wo ist die Büchse geblieben? Das fuhr
mir durch den Kopf. Damit sah ich hinaus auf den Hof. Mein Auge
hat ein gutes Gedächtnis, so erkannt' ich eine ganz frische Spur in dem

Schnee, die ich am Tage nicht gesehen hatte. Ich weiß nicht, warum ich's
tat, aber ich folgte der Spur durch den Garten. Ich dachte an einen
Dieb mit der Büchse, ich dacht' auch an dich, aber ich konnt's nicht zu-
saminenrcimen, mit dem Diebe so wenig als mit dir. Daß ein Dieb mir
die Büchse genommen haben sollte, wo doch noch Besseres zu finden ge-
Wesen, oder daß du gar auf Wilddieberei ausseiest an deinem Hochzeit-
tage — mir Waren's böhmische Dörfer. In diesem Gedanken aber war
ich bis an den Riemen gekommen; da hört' ich einen Schuß fallen von
jenseit. Das fuhr mir in die Glieder und machte mich springen und brachte
mich über das Eis, ich weiß nicht wie. Ach, Brnder, ich hatte mich kaum

auf das steile Ufer hinaufgearbeitet Wie ein Pfahl stand ich im
ersten Schreck! Dich sah ich von dem Bären umschlungen! Nicht wie ein
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^3faf)ï : aß' meine Dîertien §ucften, bir beizubringen. Sa aber mit einem

mal — — mir roar's, als flüftere mir jemanb ins Dpr — eS ging mir

roie ein $roft ins fperz unb ju meiner Sinten faf) icp eine ©rfepeinung,

bie grinfte miß) an mit gefertigten lugen, gclniffenen Sippen, »erzogener

Stîafe — »erpatte bicp rupig, rief bie ©eftalt mir gu, nnb bu roirft äftann

einer SBitroe, bie bu frifd) roeg für eine Jungfrau barfft nepmen! —
Seine Urte ftanb neben bem böfen ©eift, urplöplid) roie ein 33ilb aus ber

Zauberlaterne, nnb roie fcpön unb fepmud! Iber ein Statten, eine SBolfe

(ag über iprem ©efiept nnb id) patte niept ben 3fiut, ipr inS luge gu

fepen. Sa pört id) bein SBimmern non neuem, ba fat) id), toie bie Sagen

beS Sären beiue ©cputtcrn fcplugen, id) faf) ipn ben ©elg bir nom Seibc

reiben. ©förber bcineS ©rubers : rief mir'S non red)tS per inS Dpr, unb

biefe ©timme tlang roarnenb unb milb, biefe ©timme traf mein fperz

unb mein luge ging an ben ©oben, ©fir »or ben ffüfjen lag beine ger»

fdjlagene ©üd)fe, ein ©riff, in meiner Jpanb roar fie nnb bas ©dpfog nod)

am ©dpafte In beiner ©eite fat) id) baS ©uloerporn pängen, id) rip
bir'S nom Setbe, bn roirft'S nicpt gemerft paben in beiner Ingft. ©îeitte

fjiinbe flogen, ba id) baS ©uloer in ben Sauf fepüttete ; id) patte bie graft

fautn, bie Pfanne gu unterfucpen unb ben Sectel roicber baraufgufcplagen

— ba nod) einmal trat mid) ber Seufel an, piefs mid) einen barren unb

oerfuepte eS mit bem ©pott. ©Ott aber mad)te mir flaren ©lid. Seinen

©ruber, betnen ©ruber gewinne bir roicber! fo rief'S mir inS tperg; ba»

mit pielt id) bem ©ären ben Sauf in ben 9îad)en, brüdte toS über beiner

©cpulter nnb mit jerfprengtem ©djäbel fan! baS Untier zu ©oben. fOîit

feinem Seben roar and) ber böfe ©eift oon mir geroid)en. — ©ott Sob

unb Sant, bag id) bid) rettete, too id) biep oerberben laffen tonnte! SDîit

beinern Seben gönne id) bir fegt and) ben ©cfig beiner Siebe!

©îicpael fdjfof, feinen ©ruber anS §erj. ©o lagen beibe ©rüber

in einer langen Umarmung. Ser ©ater fegnete fie.

Ser ©aftor patte inbeffen bie gircpe öffnen laffen unb fid) in bie

©forte berfetben geftettt. @S roar allen eine ©îaprntug, einzutreten in baS

Heiligtum. $n wenigen lugenblirfen roar ber gronleudjter angezünbet,

brannten bie gergen norm lltar unb ein „ Iperr ©ott, bid) loben roir!"

tönte aus ber fcierlid) ftiflen tliarpt gen Rimmel.
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Pfahl! all' meine Nerven zuckten, dir beizuspingen. Da aber mit einem

mal — — mir war's, als flüstere mir jemand ins Ohr — es ging mir

wie ein Frost ins Herz und zu meiner Linken sah ich eine Erscheinung,

die grinste mich an mit geschlitzten Augen, gekniffenen Lippen, verzogener

Nase — verhalte dich ruhig, rief die Gestalt mir zu, und du wirst Mann

einer Witwe, die du frisch weg für eine Jungfrau darfst nehmen! —
Deine Urte stand neben dem bösen Geist, urplötzlich wie ein Bild aus der

Zauberlaterne, und wie schön und schmuck! Aber ein Schatten, eine Wolke

lag über ihrem Gesicht und ich hatte nicht den Mut, ihr ins Auge zu

sehen. Da hört ich dein Wimmern von neuem, da sah ich, wie die Tatzen

des Bären deine Schultern schlugen, ich sah ihn den Pelz dir vom Leibe

reißen. Mörder deines Bruders: rief mir's von rechts her ins Ohr, und

diese Stimme klang warnend und mild, diese Stimme traf mein Herz

und mein Auge ging an den Boden Mir vor den Füßen lag deine zer-

schlagene Büchse, ein Griff, in meiner Hand war sie und das Schloß noch

am Schafte An deiner Seite sah ich das Pulverhorn hängen, ich riß

dir's vom Leibe, du wirst's nicht gemerkt haben in deiner Angst. Meine

Hände flogen, da ich das Pulver in den Lauf schüttete; ich hatte die Kraft

kaum, die Pfanne zu untersuchen und den Deckel wieder daraufzuschlagen

— da noch einmal trat mich der Teufel an, hieß mich einen Narren und

versuchte es mit dem Spott. Gott aber machte mir klaren Blick. Deinen

Bruder, deinen Bruder gewinne dir wieder! so rief's mir ins Herz; da-

mit hielt ich dem Bären den Lauf in den Rachen, drückte los über deiner

Schulter und mit zersprengtem Schädel sank das Untier zu Boden. Mit
seinem Leben war auch der böse Geist von mir gewichen. — Gott Lob

und Dank, daß ich dich rettete, wo ich dich verderben lassen konnte! Mit
deinem Leben gönne ich dir jetzt auch den Besitz deiner Liebe!

Michael schloß seinen Bruder ans Herz. So lagen beide Brüder

in einer langen Umarmung. Der Vater segnete sie.

Der Pastor hatte indessen die Kirche öffnen lassen und sich in die

Pforte derselben gestellt. Es war allen eine Mahnung, einzutreten in das

Heiligtum. In wenigen Augenblicken war der Kronleuchter angezündet,

brannten die Kerzen vorm Altar und ein „Herr Gott, dich loben wir!"
tönte aus der feierlich stillen Nacht gen Himmel.
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